Grſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 3 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Yränumerationd« 


preis für Einbeimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. woſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner 


= 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


29. April 1454. Huldigung der Abgeſandten des Landes 


für den König von Polen. 


n „ 1494. König Johann Albert von Polen beſtätigt 
hierſelbſt die Verpfändung der Stadt Ham- 
merſtein wegen einer Schuld an Georg 
Tvorkowski. 

„ 18656. Carl X. Guſtav, König von Schweden, 
kommt zu Fuß über die Weichſelbrücke 
hieher. 

„13809. Die Bewaffnung der Bürgerſchaft wird 
angeordnet. 

30, „ 1657. Carl X. Guſtab, König von Schweden 
kommt hieher. 

1 „ 13845. . und Einweihung des Turn; 
platzes. 

„ „ 1850. Der Preußen-Verein köſt ſich auf. 

Politiſche Nundſehan. 
Deutſchland. Berlin, den 26. April. 


Im Zufammenhange mit den curſirenden Miniſterkriſis⸗ 
Gerüchten wird aus glaubwürdiger Quelle mitge⸗ 
theilt, daß an Graf Schwerin von befreundeter Seite 
telegraphiſch die Aufforderung ergangen, ſeine Reiſe 
nicht weiter fortzufegen. — Trotz ded Dementis der 
„Sternzeitung“ haben rie Gerüchte über eine vorhan⸗ 
dene Miniſterkriſis zweifellos eine pofitive Baſis, die 
ſteilich noch zu keinem beſtimmten Abſchluß gekommen 
iſt, auch in der gegenwärtigen ſchwierigen Lage nicht 
leicht und ſchnell dahin gebracht werden könnte. — 
Der „K H. K.“ wird von hier geſchrieben: Se. Maj. 
der König machte in Geſprächen mit ihm naheſtehen⸗ 
den Perſonen gar kein Hehl daraus, daß er jede engere 
Verbindung mit der Kreuyyeitungspartei ablehnen muß, 
daß er nie und nimmer zu einer Reaction, wie in den 
berüchtigten zehn Jahren, die Hand dieten würde. 
Dieſe Nachrichten haben wir aus ſehr guter Quelle. 
Sie zeigen, wie Se. Majeſtät der König ſich in dem 
Falle eniſcheiden würde, wenn er zwiſchen dem jetzigen 
Miniſterium und einer Landesvertretung zu wählen 
hätte, die, durch ihre Aehnlichkeit mit der aufgelöſten, 
den König überzeugen müßte, daß jene ſo vielfach ver⸗ 


Erfüllte Wünſche. 


Die Löſung. 
ie 


Gaſton ſchrie laut auf, er umarmte in ſtür⸗ 
miſcher Freude die Frau, die ihn nicht begriff. 
Nun war alles aufgehellt, die dunkeln Reden ſei⸗ 
ner Mutter und Georginens, die Liebe der Grä⸗ 
fin zu dem Kinde, da ſie deſſen Herkunft wohl 
geahnt, Mariens Erſcheinen auf dem Schleſſe. 
Nur eines blieb unaufgeklärt: ihre ſprechende 
Aehnlichkeit mit ſeiner ſchönen Großmutter. Frei⸗ 
lich konnte das auch ein Zufall ſein, aber dieſer 
Gedanke erinnerte ihn daran zu fragen, wer denn 
Mariens Vater fi? 

Frau Waldner verhüllte ihr Antlitz und trat 
zum Fenſter. „Seinen Namen darf ich nicht 
nennen,“ ſagte ſie beſtimmt; „ich habe ihm ge⸗ 
ſchworen, daß, ſo lange ich lebe, ſein Name nicht 
über meine Lippen ſoll. Er war mir heimlich 
vermählt, zu einer Zeit, wo er Wehlſtand, ja 
Ueberfluß vor ſich ſah. Als dieſe Ausſicht ihm 
untreu ward, wollte er unſere Ehe nicht erklären. 
Ich war zu ſtolz, ihn dazu zu zwingen, und ver⸗ 
ſprach ihm zu ſchweigen, wenn er mir die Papiere, 
welche die Gültigkeit unſerer Ehe bewieſen, ein⸗ 


| 
| 


Dienſtag, den 29. April. 


ketzette Landesvertretung das Produkt der Volksüber⸗ 
zeugung nicht einer ſouveränen Volkelaune geweſen fei. 
Herr v. Auerswald — der einzige Minifter, der gegen 
die Auflöfung proteſtirte — kommt ſehr bald nach 
Berlin zurück. Er wird in der Nähe ſeines ktönigli⸗ 
chen Freundes als lebendiges Memento der neueſten 
Gera verweilen. Ein Mandat wird er nicht annehmen. 
Den 27. Die Gerüchte über die Miniſterkriſis 
dauern fort. — Die Commiſſion der Generale hat Er⸗ 
ſparniſſe bei der Armee in dem Umfange, welchen der 
Herr Finanzminiſter wünſcht, wahrſcheinlich für nicht 
zuläſſig erachtet. — Eine Königl. Kabinetsordre vom 
5. d. Mts. erklärt die dreijährige Dienſtzeit bei der 
Fahne und die heutige Kadreſtärke als dringend noth⸗ 
wendig zur Aufrechthaltung der Tüchtigkeit; der inne⸗ 
ren Energie und der Schlagfertigkeit der Armee. — 
Die „Sternzeitung“ erblickt in der Aufforderung zur 
Sammlung von Beweieſtücken in Bezug auf die Hand⸗ 
habung der Wahlfreiheit zur Rechenſchaftsforderung, 
den heilloſeſten, von der Fortſchrittspartei beabſichtig⸗ 
ten Terrorismus gegen die den Demokratenwahlen ent⸗ 
gegenwirkenden Beamten. — Die „Sternzeitung“ ent⸗ 
hält den Wortlaut einer Verfügung des Miniſters des 
Innern an die Regierungen, in welcher es heißt: „Zu 
den verwerflichen Mitteln, welche jetzt angewandt wer⸗ 
den, um die Stimmung vor den Wahlen zu beeinfluf- 
fen, gehören vielfältige Gerüchte und Erfindungen, 
welche in der Beſtimmtheit, mit der fie auftreten, nur 
auf Leichtgläubigkeit und Leichtſertigkeit in der Wei⸗ 
terverbreitung berechnet fein können. Bald ſollen die 
Wahlerlaſſe einzelner Miniſterien in Folge höherer 
Mißdilligung oder auf Grund der gemachten Wahr: 
nehmungen modificirt oder zurückgenommen, bald ſoll 
die Einigkeit oder die Dauer des Staats⸗Miniſteriums 
aufs Ernſtlichſte hedroht fein. Dieſe und ähnliche 
Gerüchte entbehren jedes thatſächlichen Anlaſſes. Das 
Staatsminifterium wird unbeirrt durch Parteileiden 
und in voller Einigkeit über die einzuſchlagenden Wege 
in der Stellung verbleiben, die ihm das Vertrauen des 
Königs angewieſen und an der Auffaſſung feſthalten, 


| 


Inſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Frel⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerel ange 


nommen und koſtet die einfpaltige Corpus Zelle oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


arheuhlatt. 


1862. 


Allgemeinen, ſondern auch hinſichtlich der Betheiligung 
von Beamten an Wahlagitationen ausgeſprochen worden 
it. Ew. n. erſuche ich ergebenft, in jeder geeignet 
erſcheinenden Weiſe Gerüchten, wie die obenerwähnten, 
entgegenzutreten. Der Veſchleunigung wegen habe ich 
den Landräthen Abſchrift diefes Erlaſſes direct zuge⸗ 
hen laſſen. — Wie der „Volks⸗ Zeitung“ mitgetheilt 
wird, haben von den Aetzten, die zur letzten Mobil⸗ 
machung zum Militär übergetreten ſind, ſaſt alle wie⸗ 
derum ihren Abſchied genommen. Auffallend iſt die 
Zahl der im letzten Monat Ausgeſchiedenen, wie es 
die lezte "Nummer des Militärwochenblattes angiebt. 
Der Grund davon iſt leicht aufzufinden; es iſt nicht, 
wie uns verſichert wird, das geringe Gehalt, ſondern 
vielmehr die Stellung, die den jüngern Aerzten in der 
Armee angewieſen iſt und nun noch der neu erwachte 
militäriſche Geiſt, der ein Gegenſtück zum wiſſenſchaſt⸗ 
lichen bildet und in den ſich unſere Aerzte ſchwer hin⸗ 
einleben können. — Die Nummer des „Nec⸗Porker 
Demokrat“ vom 5. April, welche der „Volks⸗Zeitung“ 
zugegangen ift, enthält die Notiz, daß die bekannten 
aus Glogau entwiſchten Lieutenants Sobbe und Putzki 
am 3. April in New⸗Vork angekommen find und die 
Abſicht hatten, nach Waſhington zu reiſen und dort 
Anſtellung im Kriegedienft zu ſuchen. Ihr Vorhaben 
wurde dadurch geſtört, daß ein Rew⸗Vorker Bürger, 
der ihre Ankunft erfahren hatte, ſie verhaften und zum 
preußiſchen General⸗Conſul dringen ließ; dieſer erklärte 
aber, nichts in der Sache unternehmen zu können, da 
ihm keine Inftructionen darüber zugegangen wären. 
Nach einem der N. Stettiner Zeitung zur Einſicht mit- 
getheilten Privatbrief aus New⸗Vork vom 4. d. hat 
die geſammte New⸗Porker Preſſe gegen eine etwanige 
Aufnahme der beiden Flüchtlinge in das amerikaniſche 
Heer Verwahrung eingelegt. 

Frankreich. Der „Moniteur“ v. 25. enk⸗ 
hält ein Dekret, durch welches auf den Bericht des 
Unterrichtsminiſters, dom 1. Januar 1863 ab alle 
offentlichen Elementarlehrer nach fünffähriger Dienſt⸗ 
zeit eine Zulage erhalten, welche ihr Einkommen auf 


welche in den Erlaſſen über die Wahlen nicht nur im | das Minimum von 700 Frs. bringt. Eine Zulage, 


händigte. So lange ich lebte, 
keinen Anſpruch auf meine Rechte machen; aber 
mein Kind ſollte dereinſt die Beweiſe ihrer legi⸗ 
timen Geburt erhalten. Er willigte ein und 
übergab mir Papiere, die ich als mein Heiligſtes 
bewahre; denn ſie find der ganze Reichthum mei⸗ 
ner armen Marie.“ — „Und erhielten ſie nie 
Kunde von Ihrem Gemahl und Marien?“ — 
„Eine Freundin, die ich zurückließ, als ich mit 
einer deutſchen Familie hieher auswanderte, ver⸗ 
ſprach mir regelmäßig alle Jahre zu ſchreiben. 
Sie war meine einzige Vertraute, ſie hielt ihr 
Wort bis vor wenigen Jahren. Sie iſt geſtor⸗ 
ben oder hat mich vergeſſen.“ — „Jene Papiere — 
darf ich ſie Marien überbringen?“ frug Gaſton, 
bebend vor Freude, „morgen ſchon reiſe ich ab.“ 

Frau Waldner ging, ſie zu holen; Gaſton 
hatte Sarah und feine Heirathsplane ganz und 
gar vergeſſen, als die ſchöne Wittwe eintrat und 
ihn freundlich begrüßte. 
und ſagte raſch mit ſichtbarer Freude: „Ich kehre 
zurück nach Deutſchland, haben Sie Aufträge für 
mich?“ — Sarah ſah ihn an, bis er roth wurde. 
Sie erröthete nicht, ſie erbleichte auch nicht, nur 
ein klein wenig üble Laune verrieth ſich, als ſie 
ſagte: „Es ſcheint, ſie haben während Ihres 
hieſigen Aufenthaltes ſchon etwas von uns proſi⸗ 


Er eilte ihr entgegen | Kopf. 


wollte ich dann | tirt. Ich meine die ſchnellen Eutſchlüſſe, denn 


ein Deutſcher braucht doch gewiß länger als einen 
Tag, um ſich zu einer ſolchen Reiſe zu entſchlie⸗ 
ßen, und geſtern wußten Sie ja noch nichts von 
Abreiſen.“ — „Es iſt wahr,“ ſagte Goſton be⸗ 
ſchämt, „aber Briefe, die ich erhielt —“ — „Sie 
brauchen ſich bei mir nicht zu rechtfertigen,“ ſagte 
ſie ſtolz, „Sie ſind ja Ihr eigener Herr.“ 

Am Abend kam Gaſton noch einmal, aber 
nicht zu Sarah. In Frau Waldners kleines 
Zimmer ließ er ſich führen, die ihn gerührt und 
dewegt empfing, ging es ja doch zu ihrem Kinde! 
„Ich komme, um Sie zu bereden, mir zu folgen,“ 
ſagte er bitlend; denn ich darf es Ihnen nicht 
verhehlen, daß ich entſchloſſen bin nach meiner 
Ankunft in Cronberg um die Hand Ihrer Toch⸗ 
ter werben. Wollen Sie dieſe Werbung nicht 
unterſtützen?“ 

Frau Waldner ſchüttelte unter Thränen den 
„Sarah kann mich nicht miſſen, Ellen 
noch weniger — und was ſollte ich dort? Marie 
iſt glücklich auch ohne mich, und als ihre Mutter 
darf ich mich doch nicht der Welt zu erkennen 
geben. Der Vater, der ſie nie geſehen, als ſie 
noch bei mir war — trotz meiner Bitten kam er 
nie zu mir — muß ihr jetzt das erſetzen an Liebe, 
was er ihr entzogen, das hat er mir verſprochen, 


welche nach zehnjährigem Dienſte das Einkommen des 
20ſten Lehrers auf das Minimum von 800 Frs bringt, 
foll denjenigen zu Theit werden, die ſich durch befon-- 
deren Dienſteifer auszeichnen. Eine 15jährige gute 
Dienſtführung zieht eine 2 nach ſich, wodurch 
das Gehalt N mindeſtens Frb. 9 Die aus 
den Normalſchulen abgehenden ein Konvikt genießenden 
Zöglinge erhalten bei ihrer erſten Anſtellung als Rei⸗ 
ſegeld eine Entſchädigung, welche die Summe von 
100 Frs. nicht überſchreiten ſoll. — Die „Preſſe“ 
ſchreibt über Preußen: „Die Beſorgniſſe für die 
Schlagfertigkeit und Tüchtigkeit der Armee ſind höchſt 
chimäriſcher Ratur. Niemand bedroht Preußen. Die 
öſterreichiſche Intrigue wird eiſrigſt fortgeſponnen. 
Man will bei dem gegenwärtigen reactionären Mini⸗ 
ſterum das durchſezen, was von der wieder ans 
Ruder gelangten liberalen Partei unſehldar verweigert 
werden wird.. ... Wir glauben, daß der König 
dem Projecte (die außerdeutſchen Veſitzungen Oeſter⸗ 
teichs zu garantiren)ſeine Genehmigung nicht ertheilen 
wird. Es wäre dies der Ruin ſeines Einfluſſes und 
feines Zander. Aber würde auch eine ſolche Conven⸗ 
tion unterzeichnet, fo wurde ihr eine Natification ab⸗ 
gehen, ohne welche heut zu Tage keine Verbindlichkeit 
mehr 901 0 if: die Ratiftcation des Volkes, unb die 
wird der Convention nie zu Theil werden“ 


Großbritannien. Wie der „Globe“ er⸗ 
zählt, haben ſich mehrere eifrige Bibelverbreiter an die 
Ausſtellungscommiſſion mit der Bitte gewandt, ihnen 
im Ausſtellungsgebäude 4 Säle von je 30 Fuß Länge 
einzuräumen, um darin ein Magazin von Bibeln in 
ſieden verſchiedenen Sprachen anzulegen, um fo den 
unglücklichen Ausländern, die nach London kommen 
werden, Gelegenheit zu einiger Bekanntſchaft mit der 
heiligen Schrift zu verſchaffen; denn nur in England 
hätten Tauſende und aber Tauſende von umnachteten 
Ausländern die Möglichkeit das Wort Gottes kennen 
zu lernen. Die Commiſſion bedauerte auf ihr Geſuch 
nicht eingehen zu können. Sie wollten darauf Lord 
Granville ihre Auſwartung machen, kamen aber nicht 
bor und haben ſich nun mit ihrer Petition direct an 
die Königin gewandt. Sie werden jedenfalls in der 
Nähe des Ausftellungsgebäudes ein Bibelmagazin an⸗ 
legen und eine Art Bidelambulanz, d. h. kleine Kar⸗ 
ten, die mit Exemplaren der heiligen Schrift umher 
fahren werden, einrichten. 


talien. Es iſt bekannt daß die Reiſe Kö⸗ 
nigs Victor Emanuel nach Neapel dadurch eine poli⸗ 
tiſche Wichtigkeit erhält, daß die Geſandten Frankreichs 
und Englands den König begleiten und aus eigener 
Anſchauüng über die Zustände der ſüdlichen Provin⸗ 
zen ſich unterrichten. Es heißt nun, daß der Mini⸗ 
flerpräfident Nattayzi, während er mit dem Könige in 
Neapel verweilt, im Einvernehmen mit den Geſandten 
Frankreichs und Englands ein Programm ausarbeiten 
werde, in welchem die Grundfäge aufgeſtellt find, wie 
das Banditenweſen im Neapolitaniſchen gründlich und 
bleibend vernichtet werden fal Im Uebrigen werden 
in die Amneſtie, die der König in Neapel erlaſſen 
wird, alle Bourboniften und Fahnenflüchtige wie die⸗ 
jenigen, welche ſich der Konſktiption entzogen haben, 


wenn ich ginge, oder vielmehr wenn ich ſtürbe, 
denn er glaubte, ich nehme das Kind mit nach 
Amerika, und ich ließ ihn bei dem Glauben, ſo 
ſehr fürchtete ich ſeine Härte, ſo wenig baute ich 
auf ſeine Liebe für ſein Kind, das er niemals zu 
ſehen verlangt hat.“ 

„Sie wollen alſo nicht mit mir nach Deutfch- 
land zurückkehren, um dort glücklich und frei bei 
Ihrem Kinde zu wohnen? denn wenn auch Marie 
meine Hand ausſchlägt, ſo hat meine Mutter in 
ihrem Teſtament ſo mütterlich für ſie geſorgt, daß 
Sie beide in Wohlſtand und Behaglichkeit leben 
können. Marie hat ein eigenes, bequem einge⸗ 
richtetes Haus: warum wollen Sie in abhängigen 
Verhältniſſen bei einer Fremden im fremden Lande 
bleiben?“ 

Frau Waldner — denn ihren wirklichen Na⸗ 
men hatte ſie ja noch nicht wieder angenommen 
— beharrte bei ihrer Weigerung, und Gaſton 
konnte nichts von ihr erlangen als das Ver⸗ 
ſprechen, in einigen Jahren nachzufolgen. 

Die Gründe, warum die arme Frau bei die⸗ 
ſer Weigerung blieb, konnte Gaſton nicht errathen. 
Sie waren erſtens eine. religiöfe Schwärmerei, 
welche ihr eingab, dafür, daß ſie ihr Kind hülf⸗ 
los und arm verlaſſen, müſſe ſie nun auch ſich 
verſagen, Glück und Reichthum von dieſem Kinde 
anzunehmen. Zweitens glaubte ſie, Gaſton würde 
der Anblick einer Schwiegermutter, die er in ſo 


eingeſchloſſen fein, wenn ſie ſich binnen einer beſtimm⸗ 


ten Friſt geftellen, 
Amerika. New⸗Fork. Die Unioniſten 


haben in einer großen Schlacht bei Corinth am 6. 


| 


gewonnen. Die Conföverirten fochten tapfer und ha⸗ 
den einen großen Verluſt. Nähere Details fehlen noch. 
Wegen des Sieges hat Präſident Lincoln einen Dank⸗ 
und Bettag ausgeſchrieben. 

Griechenland. Nachrichten aus Athen v. 
20. melden, daß der König, um dem Volke einen 
Beweis ſeines Zutrauens zu geben und die National⸗ 
bewaffnung fiber zu ſtellen, Tages vorher die Errich⸗ 
tung einer Nationalgarde, gleich der in Belgien und 
Italien angeordnet habe. — Die Kammern ſind zum 
7. Mai einberufen worden. — Der König und die 
Königin ſind heute bei ihrer Rückkehr aus der Kirche 
vom Volke mit enthuſtaſtiſchen Zurufen empfangen 
worden. 


Provinzielles. 


Neumark, den 23. April. Was die Leiſtun⸗ 
gen des Gymnaſiums in Kauernik anbelangt, von 
denen uns in der letzten am 10. d. M. ſtattgefundenen 
öffentlichen Prüfung wiederum fo überraſchende Re⸗ 
ſultate vorgelegt wurden, werden ſie hier kaum beſon⸗ 
derer Erwaͤhnung bedürfen, da ſich bereits im großen 
Publikum des hieſigen, ſowie der benachbarten Kreiſe 
eine feſte und mit Recht überaus günſtige Meinung 
für das Inſtitut gebildet hat. Außerdem iſt es auch 
bekannt, daß die auf Veranlaſſung des Minifteriums 
durch den Hrn. Provinzial⸗Schulrath zu Anfang die⸗ 
ſes Jahres vorgenommene Prüfung fo befriedigende 
Reſultate geliefert hat, daß die Unterſtützung der An⸗ 
ſtalt vom Prodinzial⸗Schul⸗Collegium bei dem Herrn 
Miniſter beantragt iſt, wonächſt denn auch eine Erhe⸗ 
bung des Inſtituts zu einem Königl. Progymnasium 
nicht ausbleiben wird. 

Viſchofswerder. Die hieſige Stadt ſucht für 
280 Thlr. jährlich einen neuen Bürgermeifter. 

Marienwerder. Die neueſte Nro. unſeres 
Kreisblattes bringt bezüglich der Wahlen eine Erörte- 
rung unſeres Landrathes, die ſich mindeſtens durch 
ihre ruhige und eben ſo würdevolle wie keiner Partei 
direct wehethuende Haltung vor andern landräthlichen 
Anſprachen auszeichnet. Der Landrath fordert die 
Bewohner des Kreifed auf, ſich bei der am 28. April 
cr. ſtattfindenden Wahl der Wahlmänner zu betheiligen, 
um dem Allerhöchften Vertrauen Sr. Majeſtät des 
Königs entſprechend die wahre und treue Stimme des 
Landes vernehmen zu laſſen. Er zweifelt nicht, daß 
die Wahlmänner in das Haus der Abgeordneten Män⸗ 
ner entſenden werden, welche geeignet ſind, durch Ein⸗ 
ſicht, Erfahrung, Kenntniß der Landesverhältniſſe, durch 
Unbefangenheit und durch Mäßigung bei Sr. Majeſtät 
dem Könige Vertrauen zu erwecken, welche ſtets einge⸗ 
denk ſind, daß unſer geliebtes theures Vaterland nur 
im Einklange zwiſchen Köͤnigthum und Volk, nur im 
einmüthigen Zuſammengehen der verfaſſungsmäßigen 
Faktoren der Geſetzgebung gedeihen und vorwärtsſchrei⸗ 
ten kann. > 

Pr. Holland, 21. April. Eine wichtige 
untergeordneten Verhältniſſen kennen gelernt, in 
ſeinem Glücke ſtören, das ſie ihm ſo von Herzen 
gönnte, um der Liebe willen, die er zu ihrer Toch⸗ 
ter trotz ihrer dunkeln Herkunft trug, und auch, 
weil er Violantens Sohn war, deren Andenken 
ſie ſegnete, ſo dankbar, wie nie einer Todten 
Name geſegnet wurde. 

Gaſton konnte ſich nicht entſchließen, ihr 
das traurige Mißverſtändniß mitzutheilen, welches 
ihn an die amerikaniſche Küſte getrieben, denn er 
fühlte zu wohl, weſch indirekter Vorwurf für ſie 
darin lan, die durch die geheimnißvolle Art, wo⸗ 
mit ſie ihr Kind ſeiner Mutter gebracht, anſtatt 
ihrer edeln Gönnerin ihr Bi vertrauensvoll zu 
öffnen, den Sohn dieſer Frau aus dem Hauſe 
ſeiner Ahnen getrieben, und obendrein, wie ſein 
Oheim ihn ahnen laſſen, das Andenken dieſer 
edeln Frau auf's ſchmachvollſte verdächtigt. Das 
alles hatte ja nur ein glücklicher Zufall, wie die 
Welt es nennt, verhindert. Gaſton ſah aber da⸗ 
rin die Fügung der Vorſehung, die ihn um der 
Tugenden ſeiner verklärten Mutter willen aus 
ſeinem traurigen Wahne geriſſen. 

Frau Waldner verſprach ihm den andern 
Morgen einen Brief für ihre Tochter zu ſchicken, 
in den die Momente eingeſchloſſen werden ſollten, 
die Marien mit ihren Eltern bekannt machten. 
„Ich überlaſſe meinem Kinde,“ ſagte ſie dabei, 
„Sie zum Vertrauten des Geheimniſſes zu machen, 


| 
| 


Nachricht iſt durch den Ober⸗Poſtmeiſter Pieck hier 
eingelaufen, die Nachricht, daß der Bau der Telegra⸗ 

ie Guldendoden ⸗Reidenburg von der General⸗ 
Poſt » Direktion und dem Miniſterium genehmigt 
worden Die Bureans werden — den Poſtſtationen 
dereinigt, und zwar wird die Leitung folgende Zwi⸗ 
ſchenſtakionen haben: Pr. Holland, Mohrungen und 
Oſterode. — Herr Schloſſermeiſter Eg gert hierſelbſt 
iſt entſchloſſen, an unſerem Orte eine Eiſengießerei 
anzulegen, welcher Plan von einigen großen Grund⸗ 
beſtzern unterſtützt wird. Wir begrüßen dieſen Fort⸗ 
ſchritt der Induſtrie, obgleich 5 der großeren 
Transportkoſten für Roheiſen und Kohle hier einige 
Zweifel an der Rentabilität des Unternehmens laut 
werden. Derſelbe zeigte in der letzten Sitzung der 
polptechniſchen Geſellſchaſt eine don ihm erfundene, 
ſinnreich conſtruirte Gartenreinigungsmaſchine vor, auf 
die er ein Patent nehmen wird. Unſere vor einem 
Jahre neu organiſirte höhere Skadtſchule iſt jest, 
nachdem bei der ſehr befriedigenden Prüfung am 14. 
und 25. d. M. 14 Schi ler in die erſte Klaſſe ver⸗ 
fegt worden, vollſtändig ins Leben getreten. 

(N. E. A.) 


Lokales. 

erfonalia. Herrn Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Treppenhauer, 
welcher bekanntlich feine neue amtliche Stellung in Schievel- 
bein zum 1. k. M. antritt, ehrten ſeine Amtsgenoſſen und 
Freunde durch ein Feſtmahl im Gaſthofe zu den „drei Kro. 
nen.“ Alle diejenigen, welche mit dem Scheidenden gefell- 
ſchaftlich, oder geſchäftlich in Berührung kamen, alfo ihn 
näher kennen zu lernen Gelegenheit fanden, werden ihm ein 
anerkennungsvolles Gedächtniß treu bewahren. 

— Kommerzielles. Die von der „Stern. Ztg. gebrachte 
bis e. widerrufene Nachricht, daß N e 
rium den Eingangszoll auf Getreide aufzuheben beabſichtige, 
um dadurch die Lage der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern, 
hat hier Senſation gemacht und eine gewiſſe Aufregung her“ 
vorgerufen. Dieſe Wirkung der Nachricht erklärt ſich ſehr 
leicht, wenn man die hieſigen Verhältniſſe berückſichtigt und 
ſich klar macht, wie wenig begründet die beabſichtigte Maas 
regel wäre. 

Die Aufhebung des Eingangszolles würde nicht nur die 
Intereſſen hieſiger Spediteure, ſondern auch allgemeine In- 
tereſſen des hieſigen Plaßes in hohem Grade benachtheiligen 
und den finanziellen Intereſſen des Staates nicht entſprechen. 

Die bezeichneten Spediteure haben bei tranſitirenden Ge. 
treideladungen dem Zollfiskus gegenüber Gewähr dafür zu 
leiſten, daß im Falle das Getreide im Lande bleibt, der Ein. 
gangszoll erlegt wird. Auf dieſe Weiſe clariren fie jährlich 
etwa 3000 Ladungen Getreide gegen eine mäßige Proviſion. 
Abgeſehen davon, daß dies zum Gewerbe der Spediteure ge- 
hört und einen Theil ihres Erwerbes bildet, hat die Stadt 
Thorn davon, daß die Flußfahrzeuge hier anhalten und ſonach füt 
dieſelben Ufergeld gegahıt wird und auch die Mannſchaften 
ihre Vedürfuiſſe in bedeutendem Umfange hier einkaufen, ſeht 
viele Vortheile. Wird nun der Zoll aufgehoben, fo verlie. 
ren Spediteure und ſonſtige Gewerbetreibende einen Thei 
ihres Erwerbs, ſowie die Stadt am Ufergelde. 

Dieſe materiellen Intereſſen verdienen in der That Be- 
rückſichtigung, da anderſeits durch Aufhebung des Eingangs. 
zolls die beabſichtigte Erleichterung den arbeitenden Klaſſen 
nicht gewährt wird. Preußen produzirt Getreide genug; es 
führt Getreide aus. Die arbeitenden Klaſſen leiden in be 
regter Hinſicht nicht, Pag da ihr Konſum an Weizen ge⸗ 
ring iſt. Der Zoll auf Roggen von ¼ Sgr. für den Schef- 
fel iſt nicht weſentlich. 

Durch die Aufhebung des Eingangszolls wird dagegen 
den polniſchen Produzenten ohne alle Veranlaſſung ein Ge⸗ 


aber nur in dem Falle, daß ſie Ihre Gemahlin 
wird, ſonſt nicht; denn ich habe ihrem Vater ein 
feierliches Gelöbniß abgelegt, daß nur ſein Kind 
und einſt deſſen Gatte ihn kennen ſollten. Nur 
unter dieſer Bedingung händigte er mir unſern 
Trauſchein aus, den ich außerdem nicht erhalten 
konnte, da mir der Geiſtliche ganz unbekannt war, 
der uns in ſeiner Schloßkapelle um Mitternacht 
getraut hat.“ 

Gaſton gelobte ihrem Willen zu gehorchen; 
und nachdem er am andern Morgen das Packet, 
begleitet von einigen freundlichen Abſchiedsworten 
Sarahs, erhalten, verließ er Waſhington und 
bald darauf Amerika anf einem ziemlich ſchlechten 
alten engliſchen Segelſchiff. Da er aus Cron⸗ 
berg nur den Reſt des ihm von ſeiner Mutter 
angewieſenen Reiſegeldes mitgenommen, war ſeine 
Baarſchaft ſo geſchmolzen, daß er nicht in der 
Cajüte, ſondern im Zwiſchendect einen Platz nahm, 
und dabei noch hoffen mußte, in Liverpool von 
einem Banquier, der ihm auf feiner großen Reiſe 
Geld auf einen Creditbrief ausbezahlt, wieder er⸗ 
kannt zu werden, und von ihm eine Summe vor⸗ 
geſtreckt zu erhalten, womit er das ſüdliche Deuſch⸗ 
land und ſeine Heimath erreichen könne; denn 
weiter wie Liverpool reichte ſein Beutel nicht. 

(Kortfepung folgt.) 


EEE 


ſchent gemacht, da das ruſſiſche Bonbernement an ſeinem den 
internationalen Handelsverkehr lähmenden Prohbitiv⸗Syſtem 
— erſt kürzlich hat daſſelbe alle Eingangszölle um 5 Proz. 
erhöht — feſt hält. Der Eingangszoll bietet ſomit noch im- 
mer eine Handhabe für Unterhandlungen zur Erleichterung 
des gegenſeitigen Verkehrs. 

Mit Rückſicht auf die angeführten Thatſachen und Er⸗ 
wügungen beabſichtigen hieſige Kaufleute und Spediteure 
an das Königl. Handelsminiſterium eine Vorſtellung mit dem 
Geſuche zu richten, daß von der beabſichtigten Aufhebung des 
Eingangszolles auf Getreide Abſtand genommen werde. 


— In den Wahlen. Als Wahlmänner wurden gewählt 
die Herren: 


Im 


Stadt Thorn, g 

I. Bez. 3. Abthl. Kaufm. Gall, Glaſerm. Orth; 

2.0 Kaufm. H. Schwarz, Kaufm. 
Werner; 
Kaufm. J. Lachmann, Stadrath 
Sofeph. 
Apotheker Täge, Kaufm. Neh. 
Neumann; 
„ Kaufm. G. Prowe, Mauermſtr. 
E. Schwarz; 
Liter. C. Marquart, Kauf. Jul. 
Wolff. 
Gaſtw. Majewski, Zimmermſtr. 
Engelhardt; 
v Nagelſchmiedemeiſter 
Schiffsmakl. Otto; 
Kaufm. Senator, Kaufm. Schultz; 
Fabrik. Drewitz, Kaufm. 
Mallon; 
N Kaufm. Rägber, Uhr. B. Meyer; 
Juſtizr. Kroll, Mauerm. Pichert; 
Kaufm. Rob. Schwartz, Fabrik. 
C. Wendiſch; 
Kaufm. Aug. Danielowski, Deftill. 
Gers. Hirſchfeldt; 
Kreisr. Lilienhain, Fabrik. Ad. 


Leetz; 
Fabrik G. Weeſe, Bäckermſtr. 
Schütze; 
* Riemermſtr. Stephan, Oberleh- 
rer Dr. Bergenroth; 
Fabrik. Dr. Fiſcher, Oberlehrer 
Dr. L. Prowe; 
Zimmermſtr. Behrensdorff, Mau⸗ 
rermſtr. Reinicke jun. 
Zimmerm. Paſtor, Maler Heyer; 
Kaufm. Pietſch, Bierbrauereibeſ. 
R. Kauffmann. 
Mauergeſ. Stachowski, Inſtru⸗ 
mentenm. Kluge; 
Kreisr. Leſſe; 
Sattlerm. F. Schwartz. Müh⸗ 
lenbeſ. Gahr. 
Bierbrauereibeſitzer 
Glaſerm. Heins; 
* Gaſthofsb. Gudowicz, Kämmerei⸗ 
Kaſſen-Kontrol. Krüger; 
© Gen.⸗Maj. a. D. v. Prittwitz, 
* a Kohnert. 

aj. v. Behr, Hauptm. v. off, 

Pr. Bent Klein. N Egtof, Haaſe 
Hauptm. v. Thieſſen, v. Wnuck, Pr. 
Lieut. Ellendt, Ing.-Lieut. Grafunder. 
Im Bezirk Mocker: 3. Abth. Paul Schinauer, H. Wieſer. 

2. „ Eyhr. Lorenz. 

1. „ Aug. Born, Peter Windmüller. 
In Podgurz: 2 kathol. 3 liberale Wahlmänner. Y 

In Stadt Culm: der Liberalen 22, der Konſervativen 3 
der Polen 5 Wahlmänner. 

In Brzoza 3 Lib. Leichniß.—Otloczyn. —-Puhan Ger⸗ 
newißz. Fr. Schmidt - Stewken. In Leibitſch 4 Lib. 
Weigel, Schade, Fri, Kammler. In Papau 1 Lib. (Elö- 
ner) 2 Pol. In Oſtaßewo 1 Lib. (Wegner) 2 Pol. In 
Birglau 1 Lib. (Guſe) 2 Pol. In Gremboezyn 3 Lib. 
Hoffmann und 2 Brüder Dräger. In Rogowo 3 Liber. 
ae eben, Feldtkeller—Kleefelde, Blenkle Ro 

o. 


* andwerkerverein. Am Sonnabend den 26. d. fei⸗ 
Bau er Verein Uhland’s Geburtstag in würdiger und, in 
Ceſeierten Ned Erfolg, gelungener Weiſe. Es wurden vom 
ln Ara ieder (im Chor und Solo) vorgetragen, Gedichte 
ben aue — aus. „Herzog Ernſt von Schwa⸗ 
ge bie SUN 
gab Vieles, aber ee Prolog einleitete. Die Feier 
Nach der Feſtfeier ſandte der Verein durch feinen Vor- 
ſtand einen Gruß zum 75. Geburtsfeſte an „Ludwig Uhland 
in Stuttgart, auf telegraphiſchem Wege. Anſtatt der Rück. 
antwort erfolgte von der Telegraphen⸗Station die naive No. 
tig, daß die Depeſche unbeftellbar, „da kein Ludwig Uhland 
hier (in Stuttgart) iſt.“ — Der gute Schwabe! — Kann 
man in Würtemberg noch einen anderen Ludwig Uhland be- 
rüßen wollen, als den berühmten greifen. Dichterfürſten die- 
ſes Namens? — Die Feier veranlaßte auch, daß Mehrere 
ihren Eintritt in den Verein anmeldeten. Dagegen hat auch 
ein Mitglied feinen Austritt angezeigt, und zwar angeblich 
auf Veranlaffung feines Vorgeſeßten, welcher die Handwer⸗ 
kervereine für Mittelpunkte politiſcher Agitation erklärte. Das 
iſt nun wieder fo eine ungerechtfertigte Anſchuldigung von 
— reaktionärer Seite. Wer ſich die Mühe genommen hat 
auch nur obenhin das Leben der in Preußen beſtehenden 
Handwerkervereine zu beobachten, wird uns Recht geben. Sie 
berfolgen belanntlch mit ſtatutenmäßig feftgeftelltem Ausſchluß 
ce cher und religiöfer Themata nur intellektuale und ethi- 
che Zwecke. Daß auch einer dieſer Vereine beregte ihnen 
allen gemeinſame Beſtimmung irgend wie verleßt hätte, 
durch keine erwieſene Anklage feſtgeſtellt. Wenn aber 
Börderun der Intelligenz und Sittlichkeit ein Mittel illega- 
65 politiſcher Agitation iſt, dann ſchließe man auch die Kir⸗ 
en, und das aus zwiefachem Grunde. Ein befähigter und 
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Milit. Bez: 


wiſſentſchaftlich dumhbildeter Geiſtlicher fördert durch ſeine 

| Kanzelvorträge Intelligenz und Sal Seine Zuhörer 
lernen durch ihn klar denken, zunächſt über religiöſe Fragen 
und in weiterer Folge, weil ſie eben klar und ſcharf denken 
lernen auch über politiſche Fragen. Er ift mithin gefähr- 
lich! — Würdigt aber ſo ein orthodozer, beſchränkter, ſoge⸗ 
nannter geſinnungsvoller Betbruder die Kirche durch Mis- 
brauch der Kanzel zur politiſchen Arena herab, was in jüng- 
ſter Zeit öfter geſchehen iſt und leider auch in unſerer Stadt 
einem on-dit zufolge geſchehen fein ſoll, jo wird hiedurch 
Schaden angerichtet. Die Kirche iſt für die Angehörigen aller 
politiſchen Parteien, und der Geiſtliche, welcher von der Kan- 
zel Partei ergreift, verletzt ſeine politiſchen Gegner, während 
er Liebe und Verſönlichkeit predigen ſoll. — Donnerſtag, den 
1. Mai Ab. 8 ¼ Uhr Vortrag des Herrn Wolski: Schilde 
rung früherer polniſcher Zuſtände. 

— Verſchönerungs-Perein. In der General-Verſammlung 
am 6. Februar d. J. fand die ſtatutenmäßige Neuwahl des 
Vorftandes ſtatt, und wurden für die Zeit vom 1. März 
1862 bis 1863 zu Mitgliedern deſſelben gewählt: General! 
Major v. Prittwitz und Oberbürgermeiſter Körner als Vor⸗ 
ſizende, Kaufmann Rägber als Kaſſenrendant, Herr Pfarrer 
Dr. Güte und Kaufmann J. Lachmaun als Schriftführer, 
Rentier Doniſch und Rentier Göring zur Beaufſichtigung der 
Arbeiten in den Anlagen, Oberlehrer Dr. Bergenroth, Kaufm. 
G. Prowe, Gerichtsrath Voigt, Hauptm. v. Wichert, Oberft- 
lieutenant v. Zitzewiz zur Theilnahme an den allgemeinen 
Berathungen. 

Der Vorſtand hat auch in dem verfloſſenen Rechnungs- 
jahr ſich nach Kräften bemüht, das früher Begründete zu 
erhalten und iſt durch das Geſchenk von Schwänen, die durch 
Hrn. Rentier Krauſe dem Vereine überwieſen wurden, auf 
angenehme Weiſe erfreut. Von den bisherigen Mitgliedern 
ſind durch den Tod, durch Verſetzung, ſowie durch Anmeldung 
beim Vorſtande leider 7 ausgeſchieden, dagegen ſind in Folge 
der an ſie gerichteten Einladung 26 neue Mitglieder dem 
Vereine beigetreten. Dem Herrn Lazareth-Inſpektor Rathke 
ſtattet der Verein für deſſen Mühwaltung als Kaſſenrendant 
herzlichen Dank ab. 

Die Einnahme des Vereins im Rechnungsjahr 1861 be- 
trug, incl. eines Beſtandes von 55 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. im 
Ganzen 200 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. Die Ausgaben waren: 
Dem „Saculla und deſſen Gehülfen für Arbeiten in den An- 
lagen 57 Thlr 17 Sgr. 3 Pf. Das Drucken für Formnlare 
zu Beitrittserklärungen 3 Thlr., Inſertionskoſten 18 Sgr., zu 
Hafer für die Schwäne 3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Für Uten⸗ 
filien-Reparatur 8 Sgr. 6 Pf. Für einen Schwanenkorb 7 
Sgr. 6 Pf. Für einen Spaten 10 Sgr. Für den Bau 
eines Schwanenhauſes 30 Thlr. 8 Sgr. Dem Arbeitsmann 
Dombrowski und deſſen Gehülfen für Einfangen der Schwäne 
5 Thlr. Dem Vereinsboten Meyer Botenlohn 8 Thlr. An 
niedergeſchlagenen Forderungen 25 Thlr., ſo daß im Ganzen 
die Ausgaben 119 Thlr. 10 Sgr. betragen und ein Beſtand 
von 80 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. bleibt. Der Vorſtand erſucht 
alle Mitbürger, welche ſich der Anlagen bei der Stadt erfreuen, 
auch ferner den geringen Beitrag dem Vereine zu geben, und 
das Begonnene zu erhalten und neue Anlagen möglich zu 
machen. 

— Aiterariſches. Mit Bezug auf unſere Notiz über die 
Brochüre von E. Kattner „Deutſche Abrechnung mit den Polen“ 
in Nr. 48 u. Bl. können wir heute die erfreuliche Thatſache 
mittheilen, daß derſelben in der Provinz Poſen die größte, 
wohlverdiente Theilnahme geſchenkt wird. In Bromberg 
allein hat eine einzige Buchhandlung gegen 250 Exemplare 


. 

werbliches. Herr Schloſſermeiſter Junh hat einen 
feuerfeſten und diebesſicheren Geldſchrank gefertigt, der, was 
die Konſtruktion, Eleganz und Solidität der Arbeit anlangt, 
nach ſachverſtändigem Urtheil in Nichts den Berliner Geld⸗ 
ſchränten derſelben Sorte nachſteht, wol aber die Transport. 
foften gar nicht eingerechnet, billiger als letztere iſt. Das 
Unternehmen unſeres Mitbürgers verdient ſomit die Beach- 
tung und Förderung. 

— Lotlerie. Bei der am 25. d. fortgefepten Ziehung 
der 4. Klaſſe 125. Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel ein Haupt⸗ 
gewinn von 50,000 Thlr. auf Nro. 51,314. 1 Gewinn 
von 5000 Thlr. auf Nr. 31,226. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
auf Nr. 976. 45,922 und 60,269. N E 

Bei der am 26. fortgefeßten Ziehung fiel 1 Haupige- 
winn von 10,000 Thlr. auf Nr. Nr. 93,696. 1 Gewinn 
von 5000 Thlr. auf 80,616. 5 Gewinne zu 2000 The. 
auf Rr. 35,146. 36,704. 63,998. 81,223 und 92,126. 


In ſer ate. 


Sonnabend, den 3. Mai er., 
Vormittags 11 ½ Uhr findet im Saale des Schü- 
bhenhanfes eine Verſammlung der Wahlmänner des 
Kreiſes ſtatt. ; 

„Das bene Wapı-Gonite. 


RR Biegelei- Garten. 


Ich hab' ein Schnäpschen präparirt 
Das ſich durch den Namen ſchon recommandirt; 
Ich hab's am 28. gebrannt 
Und deſſhalb den Wahlmannsſchnaps genannt; 
Er mundet beſonders in dieſer Zeit 
Und ſchmeckt nach Wahlmanns Heiterkeit; 
Zur Wahl nach Culmſee empfehl' ihn ſchon heut, 
Wozu auch mein Omnibus ſtehet bereit. 

A. Wilte. 


MEET Slafchen jeder Art 
kauft zum höchſten Preiſe 
Wilhelm Ferber. 


Bekanntmachung 


Submiffton auf Tiſchlerarbeiten für Bahu- 
hof Thorn und Ottloczyn. 
Vorſtehend bezeichnete Arbeiten in 3 Looſe ge- 
theilt, ſollen durch öffentliche Submiſſion verdun⸗ 
gen werden, und ſteht hierzu Termin im Büreau 
des Unterzeichneten auf 1 
Montag den 5, Mai 1862 
Vormittags 11 Uhr 
an. Submiſſionsbedingungen und Preisverzeichniß 
liegen auf dem Büreau des Unterzeichneten, ſo 
wie auf dem des Herrn Baumeiſter Pastenaci 
zu Ottloczyn zur Einſicht aus und können Ab⸗ 
ſchriften davon dort bezogen werden. 
Bromberg, den 21. April 1862. 


Der Abtheilungs-Baumeiſter. 
Redlich. 


FFT 
err Prediger Uhlich aus Magde⸗ 

u wird am 40. d. Mts. = 

8 Nachmittags 3 Uhr - 

im Saale der Töchterſchule 8 

wei Taufhandlungen vollziehen. f 

O Abends 6%, Uhr iſt religiöſer Vor- 9 

trag in demſelben Lokale. 

Der Vorſtand 

der freien chriſtlichen Gemeinde. 


S eee eee 


Auction. 
Am 1. Mai ſollen von Morgens 9 Uhr 
ab Araberſtraße Nro. 120 Möbel, Bettkaſten, 


Betten und Hauszeräthe gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Pr. Courant öffentlich verauktionirt 
werden. 


J. Schlesinger. 


— — _ 
r Maitr ank 
von frischen Gebirgskräu- 
tern empfehlen ; 

A. Baegber & Schmidt. 
9 on: ein großer Schreib⸗ 
Zu verkaufen: tiſch geeignet auf ein 
Büreau, ein Kinderwagen, im Haufe Nro. 38 
an der Bache. 12 

Ein wohl conſervirter mahag. Flügel von 
Marty, ſteht heil. Geiſt⸗Gaſſe No. 178 1 Treppe 
hoch zum Verkauf. 

Ein Sohn anſtändiger Elt det ei 
Stelle als Lehrling bes nee 
Gulsar Meyer, 
chirurg. Inſtrumentenmacher, Bandagiſt. 


Taffet⸗Mantillen 


in verſchiedenen Größen und Preiſen empfing und 
empfiehlt BR A. Böhm. 
— Bitte den am 28. Mittags im Raths⸗ 
keller vertauſchten Hut gefälligſt 
in No. 455 Breiteſtraße einzutauſchen. 
Im Verlage von R. Gaertner in Berlin er⸗ 
ſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
ziehen, vorräthig bei Ernst Lambeek in Thorn: 


Wredow's Gartenfreund. 
Eine Anleitung zur Eggen und Be⸗ 
handlung der Gewächſe 
im Gemüfe-, Obſt⸗ und Blumengarten, in Wohn⸗ 
zimmern, Gewächshäuſern und Miſtbeeten, ſowie 
der Bäume und Zierſträucher im freien Lande. 
Zehnte Auflage, 
nach den neueſten Erfahrungen vermehrt von 


7 


H. gast, 8 und C. Neide, 
Obergaͤrtner des Hrn. Bor önigl. Obergäriner 
8 l Ne 


n . 
8.gr. 25 geh. 2 Thlr.; dauerhaft geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 


— 


Höchſt wichtig für Bruchleidende! SE 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt 
Krüſy⸗Altherr in Gais, Kanton Appenzell (Schweiz), überzeugen will, kann bei der Expedition dieſes 
Blattes ein Schriftchen mit vielen Hundert Zeugniſſen in Empfang nehmen. 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet beim unterzeichneten Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 21. und 22. Mai ftattfindenden Ziehung der großen 


Stants-Gewinne-Verioofung 

welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14000 Gewinne enthält, worunter olche von: ex. Thlr. 
114,000, 57,00 b, 28,500, 17,00 0, 14,300, 11,400, 
8570, 6560, 5700, 2300, 1700, 1140, 520 ic. 2c. — (Ganze 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in Vereins- 
Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches 
überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. Man beliebe ſich daher direct 


zu wenden an das Haupt Depot bei 0 1 
Stirn & Greim in Franlfurt a/ M. 


See gg." SS 


Große (e ze, 


4 f 
1 12. u. 13. Juni d. J. 
Capitalien -Verlooſung, 


F 
| 0 findet die Ziehung erſter Abtheilung der 
welche in ihrer Geſammtheit 


von der herzoglichen Braunſchweigi⸗ 
16,500 Gewinne 


ſchen Regierung genehmigten und 
enthält als: 


100.000 c 


1 
9 


— — 


90 


= 


[ 


SER 


großen Geld-Verloofung, 
welche im Ganzen in 6 Abtheilungen ein- 
getheilt iſt, ſtatt. 
Zur Entſcheidung kommen: 
Die größte Prämie 
event. 400,000 Thaler, 


SSS S sm 


* 


1a 60,000 Thlr. 1a 4000 Thlr. @ f 1 & 60,000, 1 4 40,000, 1.3 20,000, [ 
F 7000, 4.84000, J 4 3000, 3.4.2000, 
1 a 20,000 3 a 2000 4 4500, 4 a 1200, 80 & 1000, 5 af 
‚ „ 2 n 4 à 1500, 4 a 1200, 80 à 1000, 5 a 
1 a 10,000 „ 4 a 1500 „ 500, 85 4 400, 5 à 300, 105 à 200, \ 
1a 8000 „ 5 a 1200 „ 245 à 100 Thaler Preuß. Ext. und ea. 
1a 6000 „ 80 a 1000 „ Hin unbe N seh g 
6a 5000 15 35a 400 = ur dieſer t vortheilhaften un () 
5 1 0 ehr intereſſanten Geld-Verlooſung ſind 
105 a 200 Thlr. u. ſ. w. 1 1 Bankhauſe 
Dieſe Capitalien-Berloofung, ganze Original⸗Looſe à 4 Thlr. Pr. Crt. 0 
welche vom Staate garantirt iſt, und de⸗ halbe „ a2 „ „ „ WW 


viertel 1 Ii m 
gegen Einſendung des Betrages 
Poſtvorſchuß zu beziehen. Behufs Zahlungs⸗ 
erleichterung werden auch Zins-Coupons 
und Francomarken in Zahlung genommen. 

Die amtlichen Ziehungsliſten und Ge⸗ 
winngelder werden ſofort nach Entſchei⸗ 
dung zugeſandt. 


B. Silberberg, 
Bank- und Wechſel-Geſchäſt. 


N 


ven Ziehung 
am 2 ten Juni 

ſtattfindet, kaun man vom unterzeichneten 
Bankhauſe ½1, ½, ½ Original⸗Looſe bes 
ziehen. Die amtlichen Gewinnliſten wer⸗ 
den ſofort nach der Entſcheidung zugeſandt, 
die Gewinne werden bei allen Bankhäu⸗ 
< fern ausbezahlt, Pläne zur gefälligen An⸗ 

ſicht gratis. Auswärtige Aufträge werden 

prompt und verſchwiegen ausgeführt. 
AUnſer Geſchäft wird immer das von 


— 


[2 „ | 
oder unter 


\ H 


2 


SS S SS 


Oed seeed 


ke! 


Fortuna begünſt l Hamburg. 

2 günſtigte genannt, da bei 2 — 
uns F bedeutendſten Treffer fielen. SS NUN — 

. 1 4 5 71 — Y¶[G——E— 
1 Or een koſtet — Thlr. Meine auf der kleinen Mocker gele⸗ 
3 cn 7 x gene Wieſe bin ich willens vom 14. 


Mai ab zu verpachten reſp. zu verkaufen. 
J. H. Menlscher. 


Ein von mir gefertigten 
ſeuerſeſter eiſerner Geldſchrank 


Man wende ſich gefälligst direct an 

+ * > 

Cebr. Lilienfeld, 

Ban & Wechselgeschäft % 

8 in HAUBURG. gefalle Auf 5 Wohnung zum en zu 

GOCLEBSICHSWOOCDHOGEB | et Englifchen Portland Cement 
at für Hausfrauen! habe ſo eben ene var 1 ee 
jlanz- Stärke E ET 


er. e g ‚Die ſtark begehrten 5 2 
a el wie ordinaire Wäſche em⸗ weih gerippien Kü 0 enh andtü ch er 
BHilhelm Nerber, ſind wieder eingetroffen. A. Böhm. 


SOS Sees 


Eliſabethſtraße No. 83. e 


Auf dem Wege von der Butterſtraße bis 
zum finſtern There, iſt am 27. d. eine geheckelte 
Tiſchdecke mit Namen verloren worden. Der 
Wiederbringer erhält St. Annenſtraße Nro. 190 
eine angemeſſene Belohnung. 


Eu Lehrling, Sohn ordentlicher 
bal. Eltern mit den nöthigen Kenntniſſen, 
kann ſofort placirt werden in dem Mode⸗Waaren⸗ 
Geſchäft von W. Danziger. 
2 Lehrlinge ſucht 
Jacobi, Maler. 


Dankſagun g. 1 


Durch Vermittelung des Vereins der Hand⸗ 


werker hieſelbſt, wurde mir am Kranken- und 


Sterbebette meines Mannes eine reiche Unter⸗ 
ſtützung zu theil, wodurch ich aus meiner troſt⸗ 
loſen Lage befreit wurde. Für dieſe menſchen⸗ 
freundliche Theilnahme ſpreche ich hiermit öffent- 
lich meinen Dank aus. 
Dttilie Schultz, 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, wel⸗ 
cher Luſt hat die Uhtmacherkunſt zu er⸗ 
det eine Stelle bei 
. 4. Boguniewski. 
Ein höͤchſt ergöhliches- Schriſtchen: 
Beweis, daß Frauen keine Menſchen ſind, 
iſt in jeder Buchhandlung für 5 Sgr. zu haben. 


Culmerſtraße Nro. 339 ſteht ein Material- 
Laden-Bepoſitorium, und ein Yeſtillit-Apparat von 
1-70 Quart Inhalt zum Verkauf. 

Ein verheiratheter Stellmacher 
findet ein Unterkommen in Eliſenhof 
bei Culmſee. 


N 1 0 
Eau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 
Bekannt unter dem Namen: 
2 Moras haarſtärkendes Mittel. 
Für Diejenigen, deren Haare ſich durch Aus⸗ 
fallen vermindern und die mit Recht vor der 


heranrückenden Kahlköpfigleit bangen, iſt das 
Kölniſche Haarwaſſer eine wahre Wehlthat; es 


iſt das einzige Mittel, welches das Ausfallen der 

Haare wirklich hemmt und dabei nur wohlthätige 

Nebenwirkungen hat. Man wende es bei Zeiten 

an, wenn das Haar anfängt dünn zu werden und 

man wird bald eine Kräftigung des Wachsthums 

ſpüren, von der man keine Ahnung hatte. pr. I 
Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 10 Sgr. 

Köln am Rhein. 
A. Moras & CO. 
Echt zu haben bei Erngl Lambeck in Thorn. 


Eine Stube nebſt Kabinet, mit oder ohne Möbel, 


u vermiethen bei 

5 Rudolf Asch. 
Fine möblirte Stube ift ſogleich zu vermiethen 
E Schuhmacherſtraße Nro. 424. u 
Vem 1. Mai ab ift eine Stube mit oder ohne 

Möbel zu vermiethen Neuſtädter Markt 237 
2 Treppen hoch. 


Marktbericht. 
Thorn, den 28. April 1862. 
Die Zufuhren find nur ſehr gering, da die Acker. Be. 
ſtellungen vorwärts gehen. Bei den von Auswärts ftetd 
wankenden Preiſen, wurde nach Qualität bezahlt. 
A Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 

Noagen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
for. bis 1 thlr. 25 ſgr. 

Erbſen: Wiſpel 32 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlt. 
10 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 
34 thle., der Scheffel 1 thlr. 5 


6 pf. 
24 thlr., der Scheffel 27 ſgr. 6 


Gerſte: Wiſpel 28 bis 
ſgr. bis 1 thlr. 12 far. 

Hafer: Wiſpel 22 bis 
pf. bis 1 thlr. 

Kartoffeln: Scheffel 12 bis 15 ſgr. 

Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 

Eier: Mandel 3 far. 6 pf. bis 4 ſgr. 

Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. 

Hen: Centner 16 bis 18 for. 

Von Futterſaaten wird der Bedarf nur wenig gekauft 
und gefragt. 

Danzig, den 26. April 1862. 

Der heutige Markt war für Weizen recht flau geſtimmt, 
flaue auswärtige Berichte und Depeſchen lieferten das Motiv 
dafür. Nur 80 Laſten Weizen konnten Käufer finden und 
auch für dieſe mußten Inhaber etwas im Preiſe nachgeben, 
während bei foreirten Verkäufen ein größerer Preisdruck un. 


vermeidlich geweſen wäre. — . —ä—öTÜ 

Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes, Polniſch Papier 
14 pCt. Ruſſiſch Papier 13 ¼ pCt. Klein Courant 15 
dt. Alte Silbertubel 11 pCt. Reue Siberrubel 6 pet. 


Neue Kopeken 15 pCt. Alte Kopeken 9 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 26. April. Temp. Wärme: 11 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 11 Zoll. 
Warſchau, den 24. April 5 Fuß. Den 25. April 5 
Fuß 4 Zoll. Laut telegraphiſcher Depeſche vom 25. April: 

Den 27. April. Temp. Wärme: 12 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Wafferftand: 5 Fuß 1 Zoll. 

Den 28 April Temp. Wärme: 6 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 5 Fuß 4 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei 


